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Ölten, 28. April 1927 Nr. 17 13. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öev katholischen Schulvereiniyungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 34. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler. Prof.,Luzern. Billenstr.14, Telephon 2I.6K

Inseratcn-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-G. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule » Mittelschule « Die Lehrerin - Seminar

Abonnements-Iahrespreis Fr. 10.—, bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check Vd 92) AuÄand Portozuschlag

Insertion spreis: Nach Spezialtarif
Inhalt: Orts- und Flurnamen in der Heimatkunde — „Kinderheimat" — Ein neues llnterrichtsheft —

Schulnachrichten — Krankenkasse — Bücherschau — Zeitschriften-Rundschau —
Beilage: Volksschule Nr. 8.

Orts- und Flurnamen in der Heimatkunde
Ein Vor- und Geleitwort zu einer Namenssammlung

Dr. E. Saladin
Alles was das Menschenkind Schönes und Freu-

diges, Liebes und Begehrenswertes erlebt und in
sich ausnimmt, liegt im Begriff „Heimat" einge-
schloffen. Unter Heimat verstehe ich natürlich nicht
einen kleinern oder gröstern politischen Bezirk, nicht
einmal eine geographische oder wirtschaftliche Ein-
heit, sondern jenes vertraute Gelände, das man vom
nahen Bühl, oder meinetwegen nur vom hochgela-
denen Erntewagen aus übergucken und in einem
halben Tage durchstreifen kann.' Heimat ist jener
Winkel, der in den jugendlichen Geist die ersten
Bilder malte, der die zarte Seele zuerst in Lachen
und Weinen erzittern liest, der die Buben zu den

crsten tapfern Taten anspornte. Darum quillt in
der Tiefe wohl jeder Menschenseele, die einst die

Heimat gekostet, mag dos harte Leben noch so viel
Schutt in ihr aufgehäuft haben, bisweilen wenig-
siens, jenes unversiegliche Wässerlein des Heim-
Wehs, der Sehnsucht nach Kinderglück und Heimat-
frieden.

Das beste, was man dem zu erziehenden Men-
Ichcn geben kann, sind daher jene Bildungswerte,
die dem Wesen und Leben heimatlicher Natur und
Geschichte enthoben sind. Das Kind hat dazu eigene
seelische Beziehungen, sie erregen sein Gefühl und
bewegen seinen Willen. Und ohne diese unmittel-
baren Beziehungen kann kein Stoff wirklich bildend
und befruchtend auf den jungen Geist einwirken.

Die Heimat ist in allgemein erzieherischer Hin-

ficht so fruchtbar und mächtig, dast sie fähig ist, den

jungen Menschen zu einem kräftigen Baum heran-
wachsen zu lasten. Durch das Festhalten an ihrer
guten alten Ueberlieferung, durch das gemütvolle,
in sich geschlossene Volksleben, durch die enge Füh-
lung ihrer Hand in Hand arbeitenden Volksgenos-
sen, vermag die Heimat den jungen Menschen zu
selbstbewuhter Bodenständigkeit zu erziehen; sie gibt
ihm eine innere Form, ein bestimmtes landschastli-
ches Gepräge, das eine nicht zu unterschätzende
Gewähr bietet für ein guteidgenöstisches, bundes-
staatliches Bürgertum. Wir wollen ja nicht ollge-
meine Schweizer erziehen, sondern hier Luzerner,
dort Innerschweizer; nein, hier Entlebucher, Gäuer,
Seeleute, dort knorrige Schwyzer, wie Meinrad
Lienert sie geschrotet, sinnige Bruderklausenleute,
wie sie Heinrich Federer gezeichnet. Zuger mit
schalkhaftem Mutterwitz. Dann haben wir rechte

Eidgenosten geformt. Wenn das Schicksal solche

Leute, die die Heimatscholle zu gesundem Holz er-
nährt hat, in fremde Erde verpflanzt, so werden
sie auch dort das Ehrenmal ihrer Heimat zur Schau
tragen. Sie müssen unter ihren Mitbürgern wie ein

Sauerteig seelischer Auffrischung wirken. Wie tut es
einem schon wohl, im verflachten Zürich einen pfif-
figen Appenzeller zu treffen, im aufgeklärten Basel
einen versonnenen Walliser. Sind nicht unsere gro-
sten Erzähler, ein Gotthelf, ein Keller, ein Federer,
der Stolz unseres geistigen Daseins, bodenwüchsige


	...

